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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

benteffmb Zahlungsverbot gcjg n die Bereinigte»
Staaten von Amerika.

Vom 9 . August  1917.
Der Bündes 'rat hat aus Grund des 8 3 des

Ggetzes über die Ermächtigung des Bundesrats
zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw . vom 4 . Aua
1914 'Reichs '- Gesetzbl . S . 327 ) im Wege der Ver-
geftung folgende Verordnung erlassen:

Artikel 1.
Die Vorschriften der Verordnung betreffend Zah-

«gsberbot gegen England (vom 30 . September
1914) fin 'beu auf die Vereinigten Staaten van
»erika entsprechende Anwendung . Die Anwen¬
dung, unterliegt folgenden Einschränkungen:
l. für die Frage , ob die Stundung gegen den

Erwerber wirkt oder nicht (8 2 Absah 2 der
Verordnung vom 30 . September 1914 ), kommt
es ohne Rücksicht auf den Wohnsitz oder Sitz
des Erwerbers nur darauf an , ob der Er¬
werb nach dem 6 . April 1917 oder vorher
Itattgefunden hat.

lb Soweit in der Verordnung vom 30 . Stp-
tember 1914 auf den Zeitpunkt ihres Zn-

>p, ^ «Ftretens verwiesen wird , tritt der Zeitpunkt
"s Znkrasttretens dieser Verordnung an die

an Gerste bis zu ei„ h,,nder :sechzig Kilogramm,
»m  Hafer bis zu einhundertsünfzig Kilo

EU'rtinm,
an Erbsen einschließlich Peluschken und an

Bahnen bis zu 200 Kilogramm,
an großen Viktoria - Erbsen und an Acker¬

bohnen bis zu dreihundert Kilogran,m.
an linsen bis ' zu einhundert Kilogramm,

. an Mischfrucht dieselben Sätze nach dem Mi¬
schungsverhältnisse der Früchte,

an Buchweizen bis ' zu einhundert Kilogramm,
an Hirse bis zu dreißig Kilogramm.

_ Die Vandeszentralbehörden sind ermäch igt . die
-aatgntniengen bei dringendem wirlschastlichen Be-

-telle.
. Artikel 2.

iaS  Reichskanzler kann im Wege der Vergeltung
Mchntte » . welche gegen feindliche Staaten er-
»mi worden smd , auch aus andere Staaten durch
^lanntniachung lür anwendbar erklären.

Artikel 3.
,,-J ^ e Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
icom* 1**** ,1113 Erast . Der Reichskanzler bestimmt,
tt“tt Unb w  welchem Umfange sie außer Kraft

Berlin, den 9 . August 1917.
M ) . Der Stellvertreter des ' Reichskanzlers.
M . Dr . Helfferich.

Bundesrat hat aus Grund , des 8 7 der
>lreideordpung für die Ernte

dürfnis sür einzelne Betriebe oder ganze Vezirk-
bls zu einer von der Reichsgetrcidestelle zu be-
stimnnendeil Grenze zu erhöhen.

8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündig,i „ g in Kraft.
Berlin , den 20 . Jnli 1917.

Der Stellvertreter des ' Reichskanzlers.
Dr . Helfferich.

5ibm 17  lReichs -Gesebbl. 3.
1917 vom 21.

607 ) folgendes

landh »rt >chch'tlicher Betriebe dü f .n
I. ,.,^ 'kn lelbstgebaiilen Früchien verwenden:

, Ernährung der Selbstversorger ans den
w>. die Zeit von , 1. August 1917 ab,

r^ minfl  der nach § 2 der Verordn »,,
ffti diärz 1917 «Reichs -Gesetzbl. S . 203)
[oi,-„l£ne  ' 8eit 1,01,1  L  bis ' zum 15 . August be=
^fnei , Mengen:

hl an 'Brotgetreide monatlich 9 Kilogramm,
(un Gerste und Hafer für die Zeit bis ' zum

' wr m ^ fnbrr 191 / „ ir 'gesamh 8 Kilogramm!
Gr,.»Wellung der zum Betriebe gehörenden

' ' dslucke auf das Hektar:
7 n Wlnterrvggeii bis zu einhundertfünfund-

. „ ' “M Kilogramni,
n s -om,nerroggeu bis ' zu einhnndertfechzig

„„ ^ l° gra .» ni,
„W,nterweizen bis zu einhundertiuunzig

. ristogranim , '
„T ? chNkerwe,zen bis zu einhn „ d,rtsüi,f „ „ d' '

l chtzrg Kilogramm,
Spelz bis zu 210  Kilogramm,

Eigenbau von Gemüsrfomcn.
. Die Deckung des ' Bedarfes von Gemüsesamen
ließt lvährend des Krieges auf Schwierigkeiten.
Die Witterung der Kriegsjahre ivar dem tzjeniüse-
lamenbau ungünltig , außerdem ist der Bedarf er¬
heblich gestiegen . Um einem Mangel an Samen
tür das ' nächste Jahr vorzubeugen , sollte jeder¬
mann bestrebt , sein , den im nächsten Jahr benötig - ,
len Samen lelbst zu erzeugen . Bei den ein¬
jährige « Pflanzen , wie Bohnen , Salat usw . läßt
sich das obue besondere Schwierigkeiten und Kosten
durchführen.

Berlin , den 11 . August 1917.
Preußisches Laudwirischaftsministeriii »,.

Anordnung
zur Regelung der Kartoffelernte.

Auf Grund der 88  12 und 26 der Bekannt-
niachnng vom 4 . November 191fr z„ r Ergä rzu,g>
der Bekam,tnmchung über die Errichtung von
Preisp : iisin,g<5stelle „ nud die Versorgungwegel inck
vom 26 . September 1916 wird mit Zustimmung
des Herrn Regierungspräsidenlen für den Rhein-
gaukreis folgendes augeordnet:

1.
Spätkartoffeli , dürfen vor dem 1. Oktober nur

geerntet werden , nachdem sie ihre volle Reife
erlangt bähen.

Die Absicht , Spätkartosfeln zu ernten , ist min¬
destens 24 , Stunden vor Beginn der Arbeit dem
Bürgermeister schriftlich aiizuzeigen.

* 2 .
Die Ueherwachnng der Vorschrift wird den Bür¬

germeister » für ihre Gemeinden überragen . Die
Bürgermeister sind befugt , in Fällen besonderer
Dringlichkeit Ausnahmen zu gestatten.

; • 3.
(Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anord¬

nung werden mit Gesänguls bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

4.
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Rüdesheim , den 18 . August 1917.

Der Kreisuusschuß des Nheingaulrejses

8ekanntniadiung
betr . RegeliiiiWge Rriuigjuug und Desinfektion
der Schiveiiieställr zur Verhütung des Rotlaufs.

Das sicherste Mittel zur Verhütung des Rot¬
laufs ist die Schutzimpfung . Sie ist auch nach
Ausbruch der Seuche in einenr Bestände das ein¬
zige Mittel , um die noch nicht erkrankten Schweine
vor Ansleck,>iig und Erkrankung zu bewahren.

übrigen gewährt regelmäßige,

mm alle 8 Tage vorgenominene gründliche Reini-
. Schweineställe einschließlich der Trüge
, ‘Wasser  und nachfol-
arnde , DeslilN'ktion mit dünner Kalkmilch einen

sen Schutz gegen die Verschleppung des Rot-
Kalkmilch wird hergestellt , indem

gelöschten Kalks allmählich
iverüen ^ U,„ rühren 20 Liter Wasser ,»gesetzt

Rüdesheim , den 21 . Ajugust 1917.
__ Der Königliche Land rat

»» vtiunu n̂cu , uuij uif «Senate
laiiuII weiter um sich greifen wird . Die Bevölke-
M , 1UU\ daher belehrt , daß diese 'Krankheit,
m >,ot ansteckend ist und unter Umständen a»ch
tödlich verlaufen kann . Sie lvird hervorgernfen
durch den Ruhrbazillus ', welcher zunächst aus ir-
oeno eilte We,ie , wohl meist >nit verseuchten A'ali-
uriigsMitteln , in den Körper gelangt und aus den
^armentleerungen wieder ausgeschieden wird,

^unmittelbare Berührung aus letzterem , mit
selbst oder mit den von ihm be¬

nutzten Gegenständen können die Ruhrerreger auf
.ie eigene ojder andere Personen übertragen 4ver-
M,"- ^ ^omt neue  Erkrankungssälle erzeugen,

b Weste geschieht .wohl am häufigsten die
^rbrntung der Leuche . Sie kann aber auch

t ei1 (Fliegen , Mücken , Schnaken und
Ml .) übertragen wechen , welche von den Ails-
^rmwen der Kranken aufnehmen und .auf Nah-

jP iebtr  absetzen . So erklärt sich >das
Auftreten von Ruhr in einzelnen Ort-

Stadtteileii , wo nie eine Berührung mit
Ruhrkranken staltgefunden.
r ®? also vor pllen Dingen nötig , die Aus-

der Kranken unschädlich zu machen . Das

Reinlichkeit ^ ^ ^  Desinfektion und durch die
ran le U11-̂ Ruhrvcrdächtige werden gm

unö  unschädlichsten im Krankenhause ve-
Yandelt . Dort erlolgt auch am schnellsten die
S bei besonders günstigen Um

häusliche Pflege nremals ganz aus-
davon , daß im Privathause eine

Absonderung der Kranken und eine Un-
,7^ "?^ Wbiung der Krankheitskeime nicht völlig
gewährleistet werden kann . “
erträn »̂ N' die zu Verdauungsstürungeil neigen,

^ °I!berS leicht; widerstandsfähige Men-
ettlankcn " b" ^  Ruhrkeime aufnehmen , ohne zu
, Nahrungsmittel an sich kann die Ruhr

rf mu '.Eden , wenn die Nahrungsmittel
i cht mit Ruhrkermen verseucht sind . Durch Ge-

"av von gekochten Speisen (Milch ) -
o {lmrö ^r Ruhrbazillus ' abgetötet — .

'chflgeinaßes Leben , durch Reinlichkeil,
PersonenBerührung  mit verdächtigen
T^ ' ouen und Gegenständen sowie durch Bekämp-

geLi die RZr " schützen^ ^ U " " " » -"sten
ans die Anzeigepflicht ge-

bes Ge,etzes betr . Bekämpfung
, “ Ä 6“ “ Krankherten vom 28 . August 1905.

wiese,, ^ " 'hi'imllchungeil strafbar sind , hinge«
Rüdesheim , den 21 . August 1917.

__ ___ Der Königliche Land rat.

Der Reichskanzler zur päpstlichen
Friedensnote.

BeUin , 21 . Aug . (zb.) Im Hauptaus 'schnsse
des Reichstages ergriff heute nachmittag

Reichskanzler D r . M ichaelis
das Wort . Er führte etwa folgendes aus:



Seine erste Aufgabe sei eS  gewesen, die Be¬
ziehungen der Verbündeten zu vllegen und 'zu
festigen. Er verlad ein Telegramm der Obersten
Heeresleitung über die militärische Lage, das er¬
neut die jetzige vorzügliche Wirkung unserer Unter¬
seeboote auf unsere Front hervorhebt und ferner
die günstige Lage im Westen zum Ausdruck bringt.
Notwendig sei die treueste Pflichterfüllung an jeder
Stelle . Am Anfang des vierten Kriegsjahres stehe
Deutschland so gut da, wie noch nie. Das' gelte
auch von den Leistungen zur See.

So lange unsere feinde an ihrem Der-
nicktungswillen lellkalten , sei an ein
Friedensangebot Deutschlands nickt zu
denken. Darüber sei die ganze deutsche
prelle einig . Dos lettzultellen , sei unsere
Stellungnahme zu dem püpltlicken An¬
gebot.

Wir haben keinerlei Einslust aus den Schritt
des Papstes gehabt. Das sei die nackte Wahrheit.
Dies liegt auch in unserer Lage begründet.

Auf Antrag des Abgeordneten Payer .Fort¬
schrittliche Volkspartei) beschloß der Ausschuß, im
Anschluß an die Rede des Reichskanzlers zur
Friedenskundgebungdes Papstes vorweg Stellung
zu nehmen und die übrigen Fragen der ausw ar¬
tige» Politik erst nachher zu behandeln.

Bon Seiten der sozialdemokratischen
Fraktion  wurde die Erklärung abgegeben, sie
begrüße lebhaft wie jeden Schritt , der dem Frie¬
den nähersühre, so auch die päpstliche Aktion, dies
umsomehr, als von dem Vorgehen des Papstes
gute Erfolge zu erwarten seien.

Die Fortschrittliche Volks ' part - i ließ
erkläre», sie sei mit dem Reichskanzler einig in
der sympathische» Auffassung der Kundgebung bes
Papstes und sie schließe sich den Ausführungen
des Reichskanzlers hierzu an.

Die Z e ntru ms' fra kti on  schloß sich eben¬
falls der Erklärung des Reichskanzlers zu der
Friedenskundgebungdes Papstes an . Sie erblickt
in dem Schritt des heiligen Stuhles , dessen tln-
parteilichkeit vor aller Welt bekundet lei, eine
überaus wertvolle Förderung des von allen Völ¬
kern ersehnten Friedens und wünscht, daß dieser
von den idealsten Gedanken getragene» weltgr-
schichtlichen Kundgebung voller Erfolg beschieden
sein möge.

Die Ratioualliberale Fraktion  ließ
erklären, sie könne aus den materiellen Inhal»
der päpstlichen Kundgebung jetzt nicht eingehen.
Die Fraktion behalte sich eine Stellungnahme hier¬
zu vor. Den Worten des Reichskanzlers hierzu,
könne sie sich anschließen.

Auch die Redner der Konservativen und
der Deutschen Fraktion  sprachen sich zu¬
stimmend aus. — Die unabhängigen So¬
zialdemokraten  hätten eine Erörterung ge
wünscht. Von der so zi a l d m okr a t i sche»
Fraktion  wurde erklärt, daß es sich lediglich
unr eine Verschiebung um einige Tage handele,
bis eine Aussprache mit unseren Verbündeten
darüber erfolgt sei. Zudem sei regierungsseitig,
zugesichert, -daß die Beantwortung der
piäpstlichen Note nicht ohne Fühlung¬
nahme mit dem Reichstag  ersolgen werde,
dem eine entscheidende Mitwirkung dabei zustehe

Hieraus wurde die Sitzung abgebrochen und aus
Mittwoch nachmittag vertagt. Tagesordnung:
Auswärtige Fragen.

Vermischte Nachrichten.
o Rüdesheim. 22. Aug. Zum Abschießen von

Schwarzamseln, Staren und Drosseln in den hie¬
sigen domänensiskalischen Weinbergen sind folgende
Personen ermächtigt: Hofmann Peter Josef Weisel,
Weinbergsverwalter Barthen, Hofmann Heinrich
Rößler, Friedrich Bauer in Aßmannshausen: Peter
Dormann, Johann Dorman», Jakob Jakoby in
Eibingen und Johann Lauzi in Aulhausen. Tie
Ermächtigungen haben Gültigkeit sür die Zeit vom,
20. d. M. bis nach Beendigung der Weinlese»

O Rüdesheim. 22. Aug. Der Musketier An¬
ton P et r y , Sohn der Witwe Caspar Petry,
hier, erhielt sür bewiesene Tapferkeit auf dem
östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz.

h Rüdesheim, 22. Ang. Der Kanonendon¬
ner.  der von der Westfront her seit Anfang
Mai verstummt war, war in den letzten Tagen
auf den Rheinhöhen wieder deutlich zu vernehmen.

— Aus dem Kreise Bingen. In den Orten
Heidesheim, Nieder-JngelHeini und Frei-Weinheim

sind auf Kosten der Gemeinden unter Führung
von Berufs-Gendarmen ständige Gendarmerie¬
stationen errichtet worden, denen die Ueberwachung
der Bahnhöfe, Landstraßen, Stromnfer usw. über¬
tragen worden ist, um dem Schleichhandel mit
Kartoffeln, Gemüse und Obst zu steuern- Das
stellvertretende Generalkommandodes 1.8. Armee- !
korps hat Unterossiziere und Gefreite zur Ver¬
stärkung der Stationen zur Verfügung gestellt.

m Bingen. 22. Aug. Tie Weinberge der hie- ,
iigen Gemarkung wurden von heute ab geschlossen.

h Falkensteini. 20. Aug. (Zwei Monate
P r a n g er ste h e n.) Jede Person, die in der
hiesigen Feldmark des Diebstahls überführt wird,
wird auf Anordnung der Potizeiverwaltung zwei
Monate hindurch an der öffentlichen Aushänge-
tafel mit vollem Namen der Oeffentlichkeit als
abschreckendes Beispiel bekauntgegeben.

h Fmnkfurt a. M., 20. Aug. Zum Wein-
Wucher  ivird uns von unserem h-Berichterstatter
geschrieben: .Zur Bekämpfung des Weinwuchers,
der sich bereits der neuen Ergte zu bemächtigen
droht, hat die Franksurter Preisprüfungsstelle nach
eingehenden Beratungen mit Sachverständigen beim
Kriegsernährungsamt die geeignete,, Schritte unter¬
nommen. In der Eingabe weist die Prüsungs-
stelle aus die ^ erquicklichen Vorgänge im Wein¬
handel hin und macht dann dem Amt u. a. den
Vorschlag, ein allgemeines Verbot der Wein-
versteigerungen  zu erlassen, die nur der
Kriegszeit ihr Dasein verdanken. Die Durchfüh¬
rung dieser Maßnahmen müßte durch das Reich
erfolgen und gleich unmittelbar beim Erzeuger din-
setzen. Wenn nicht Durchgreifendes geschehe, so
würden auch die Weine des Jahrgangs 1917
nur zu Phantasiepreisen zu erschwingen sein. —
Wie sehr der Wucher bereits sein Wesen treibt,
davon zeugt das Angebot eines Weinvermittlcrs,
der am 16. August ds. Jrs . in Ober - Jngel-
heim  sür rund 30 Zentner Trauben Früh¬
burgunder zum Weißkeltern 5000 Mk. bezahlen
wollte. Der Zuschlag wurde nicht erteilt.

h SoLen-St,lzenbe g. 20. Aug. Auf dem Heim¬
weg von der Weide wurde der 15 jährige Rudolf!
R u p p e l vom Blitz erschlagen. Der tödliche
Strahl drang in die Spitze eines aufgespaniiten
Regenschirms und durchsuhr dann ven Körper vom
Kopf bis zu den Fußspitzen.

— Gröber zum Zrntrumsführer gewählt. Wie
die „Germania" meldet, ist gestern anstelle des
zum Justizminister ernannten Abgeordneten Dr.
Späh  n der Abgeordnete Gröber  zniy Vor¬
sitzenden der Zentrumssraktio» des Iieichstages ge¬
wählt und beschlossen worden, an Stelle Dr.
Spahns den Abgeordneten Fehrenbach  zum
Vorsitzenden des Hauptausschusses des Reichstages,
vorzuschlagen.

— Halb Saloniki abgebrannt. Die Agenzia
Stefani meldet: Samstag nacht 2 Uhr brach in
Saloniki ein riesiger Brand aus, der die Hälfte
der ganzen Stadt zerstörte. In dem abgebrannte»
Teil befindet sich das Industrieviertel. Man schätzt
die Zahl der obdachlos Gewordenen auf 70 000;
der größte Teil von ihnen sind Israeliten und
Mohammedaner. Sonntag vormittag 11 Uhr schien
das . Feuer abzunehmen. Die Zahl der Opfer ist
gering.

Neueste Drahtuaihrichteu.
w Großes Hauptquartier, 21. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Kronprinzen R n Pp r e cht von Bayern
Außer zeitweise starkem Zerstörungs'seuer in

einigen Abschnitten der flandrischen und Arras-
sront keine größeren Kampfhandlungen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Der 1. Tag der Schlacht vor Verdun
nahm sür die Franzosen denselben Ausgang wie
die großen englischen Angriffe in Flandern am
31. ^ uli und 16. August: Uebcrlegenhrit an
Material und rücksichtsloser Masseneinsatz von
Menschen konnten die deutsche Kampfkraft nicht
brechen: geringer örtlicher Gewinn steht dem Schei¬
tern des Angrifses aus einer Front von ntehr
als 20 Kilometern gegenüber.

Am 11. August begann die gewaltige Artillerie¬
vorbereitung sür den großen Stoß , den gestern
auf Englands Geheiß Frankreichs Heer vollzog.
Vom Walde von Avocourt  bis zum Ostrand
des Cauriöreswalhes  wurden unsere Stel¬

lungen durch die in den letzten Stunden vor den,
Angriff aufs höchste gesteigerte Artillerie », irkun,
des Gegners in ein weites, ödes Trichterfeld ver¬
wandelt.

Am frühen Morgen des 20. August brach die
französische Infanterie in dichten Angrissswelle»
unter dem Schutz des nach vorn gelegten Ar-
tillerieseuers tief gegliedert zum Sturm vor. A„
vielen Stellen drangen die schwarzen und weiße»
Franzosen in unsere Abwehrzone ein, in der jeder
Schritt vorwärts unseren Kampftruppen durch
blutige Opfer  abgerungen werden mußte. Er¬
bitterte Nahkämpfe und kraftvolle Gegenstöße
warfen den Feind fast überall zurück
Der gewaltige Kampf tobte tagsüber hin und her.
Auf dem westlichen Maasufer  verblieb nur
die Höhe „Toter Mann"  und der Südrani
des R a b en w a l de s den Franzosen. Wir liege»
hier hart am Nordhang der Berge. Auf dem Ost-
n f er ist die Kampslinie »och weniger verschoben;
nur an der Höhe  344 südöstlich von Samagneux
und im Fosseswalde  hat der Feind etw»z
B»̂ n gewonnen.

Die Maßnahmen der Führung haben sich glän¬
zend bewährt. Neben der mit vorbildlicher Aus¬
dauer und Tapferkeit kämpfenden Jnsanterie ge¬
bührt auch der Artillerie volle Anerkennung,
deren vernichtende Wirkung die feindlichen Vor¬
arbeiten und den Aufmarsch zum Angriss empfind¬
lich schädigte, und die an der erfolgreichen Ab-
wchr hervorragenden Anteil hatte. Die andere»
Massen, insbesondere Pioniere und Flieger, trugen
zum guten Ausgang des Tages wesentlich bei.
— Die Verluste  der französischen Infanterie
sind ihrem Masseneinsatz entsprechend außer¬
ordentlich hoch.

Die Schlacht vor Verdun ist noch nicht zu Ende,
heute morgen sind an vielen Stellen der Front
neue Kämpfe entbrannt. Führer und Truppe»
vertrauen aus günstigen Abschluß.

*

S e ch su n d zw a n z ig feindliche Flieger sind
a b g escho ss en tvorden; wir haben fünf  Flug¬
zeuge verloren.

O e stl i che r Kriegsschauplatz.
Bon der Düna bis zur Donau  ist die.

Lage unverändert.
Mazedonische Front.

Nichts. Neues,
Her erste Generalquartiermeister:

o. L » d en d or s s.
w Großes Hauptquartier, 22. Aug. (Amtlich'

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Kronprinzen R u p v r echt von Bayer»
In Flandern  erreichte der Artilleriekampk

an der Küste und von Bixschoote bis War¬
ne  t ou abends wieder große Stärke.

Gestern früh erfolgte nordöstlich von Nper«
nach heftiger Feuerwelle ein starker Vorstoß dtt
Engländer bei St . Julien:  er wurde zuruk'
geschlagen.

Heute morgen haben sich zwischen den *8«
Staden »nd Messines  auf P p er n iE
renden Straßen neue Kämpfe entwickelt.

Im Artois  griff der Feind nordwestlich u«
ivestlich von Lens nach starker FeuervorbereitM
unsere Stellungen an. Oertliche EinbrücheW***
de,, durch kräftige Gegenstöße, die zu erbittert^
Nahkämpfen führten, ausgeglichen. Eine
Halde südwestlich der in Brand geschossenen :
Lens  ist noch in der Hand der Engländer- (

Nordwestlich und westlich von Le Catele
spielten sich zahlreiche Borpostengefechte ab,
denen Gefangene von uns eingeholt wurdrn.

St . Quentin  lag erneut unter sra„zö!y"^
Feuer. .
Heeresgruppe deutscher Krön  Pt'

Auf dem Schlachtfeld bei B er du n
die Franzosen gestern ihre Angriffe in C!iuS^L$
schnitten fort ; vielfach wurde bis in me

u»5hinein gekämpft.
Im Südostteil des Ä vo co ur t - Wa ldes .

auf dem Hügel östlich davon faßte der Feind ^
mehrmaligem vergeblichen Ansturm Fuß- ^ ^
der Hohe  304 scheiterten alle Angriffe- ,
die von Südwesten und vom Toten " ^
her umfassend angesetzten, in unserem Feû r
an der Zähigkeit der tapferen Verteidiger- ^

Vorstöße, die sich vom Rücken östM y
Raben Waldes  gegen den 8 0f
Grund  richteten , wurden abgewiesen- "

Ä»'



dem Ostufer der Maas drangen die Fran¬
zosen in den Südteil von Samogneux  ein,
im übrigen wurden ihre dichten Massen, die von
der Sähe 344 bis zur Straße B ea u monl —
Kacherauville und im Fosses - Walde
vor- und nachmittags' gegen unsere Linien onftürm*
ien, blutig zurückgeworfen.

Tie Verluste  der feindlichen Jnsanterie
waren schwer: die französische Führung mußte
mehrere der zehn Angrifssdivisionen durch frische
Truppen ersetzen.

* f
In den letzten Tagen errang Leutnant Voss

den 36. und 37., Osfizierstellvertreter Vizefeld¬
webel Müller  den 25. und 26. Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Prinzen Leopold von Bayern
Bei Riga . Dünaburg , Tarnopol und

am Zbrucz  lebte die Gesechtstätigkeit auf.
Front des

Generalobersten Erzherzog Jose -f.
Südlich des T r o t u s - T a l es setzten am 20.

und 2l . August die Rumänen starke Kräfte ein,
um unseren Truppen den Gewinn beiderseits von
Grozesci  und nordöstlich von Soveja  wieder
zu entreißen. Alle Angriffe sind verlustreich ab-
gewiesen worden.

Bei der
Heeresgruppe des G en era lfeld ma r-

schalls v. Mackensen
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der erste Generalquartierineister:
v. Ludendorff.

"' Berlin. 20. August. (Amtlich.) Im Monat
Juli  sind an handelsschisssrauminsgesamt
811000 Bruttoregistertvnnen  durch kcie-
gerrsche Maßnahmen der Mittelmächte versenkt
worden. Damit und unter Hinzurechnung der nach¬
träglich bekannt gewordenen Kriegsverluste in höhe
«Dt; 13000 Bruttoregistertonnen sind im ersten
valbjahr  des uneingeschränktenU-Boot-Krieges-
«-gesamt 5495000 Bruttoregistertonnen
es von unseren Feinden nutzbaren handelsschiffs-

«ums vernichtet worden.
Der Chef des Admiral st abes

der Marine.
Berlin. 21. Aug. (Amtlich.) Durch unsere U-

voote wurde» im Atlantischen Ozean und in der
xorofee wiederum5 Dampfer und 2 Segler ue»
™r darunter der englische bewaffnete Dampfer
-«"semound" (3044 Bruttoregistertonnen) mit
Mz von Archangelsk»ach Cadix. Die übrigen
. '"J ' wurden aus starken Sicherungen oder

Geleitzug herausgeschossen. Einer der ver-
flT.*? Regler, eine Biermastbark, mar mit vier
Schutzen bewaffnet. . .

w Bien , 21. Aug. Amtlich wird Verlautbart:
Oestlicher und Balkan - Kriegsschau¬

platz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die elfte  Jsonzoschlacht ist in vollem Gange.
Der Feind setzte alles daran, die Kraft unserer

in zehn blutigen Schlachten siegreich gebliebenen
Abwehr zu brechen- Dies ist ihm an keinem
Punkt  der von den Hohen der julischen Alpen
bis an die Adria reichenden Wahlstatt gelun¬
gen.

Am nördliche!» Flügel der 70 Kilometer
langqn Linie, im Brh - und Kr » - Gebiet,
löste sich der italienische Angriff dem Felsgelände
gemäß in Einzelstöße auf. die alle glatt abge¬
schlagen wurden.

Südlich von Auzza  und nördlich von Ca-
na l e vermochte der Feind unter Einsatz neuer
Kräfte unsere Front etwas zurückzudrücken. Der
italienische Angriff bei Drh wurde aufgefangen,
nachdem einzelne Abteilungen bis zur vollen Um¬
zingelung- en Platz behauptet und dann den Rück¬
weg mitten durch die Angreifer gefunden hatten.

Zwischen Descla und der Wipp  ach prallte
in Tag und Nacht andauernden Kämpfen ein An¬
sturm nach dem andern an unserer heldenmütigen
Linie ab. Neben dem Schützenregiment Nr. 7
hat sich wieder die österreichische1. Landsturm-Bri¬
gade, Mannschaften aus Oesterreich unter und ob
der Enns, besonders ausgezeichnet. Gleich erfolg¬
reich fochten die bewährten Verteidiger der Karst-
Hochfläche. Die Eroberung des zerstörten Dorfes
Selo  bildet den einzigen  örtlichen Erfolg, den
hier der Feind, Tausende von Männer» opfernd,
zu erringen vermochte.

An zwei Schlachttagen blieben über  5600 Ge¬
fangene  und 30 Maschinengewehre in unserer
Hand.

NordwestlichA r s i e g o holten Abteilungen des
2. Tiroler Kaiser-Regiments und Sturinpatrouil-
le» 4 Offiziere, 90 Mann und ein Maschinengewehr
aus de» italienischen Gräben.

Der Chef des Gencralstabes.
Lugano, 21. Aug. (;b.) Wie aus Rom ver¬

lautet, hat der italienische Ministerrat am Sams-
»ag sich ,„j>t der päpstliche» Friedensnote beschäf¬
tigt, und. den Gerüchten in röinischen politischen
Kreisen zufolge, eine ablehnende Haltung einge¬
nommen.

Genf. 21. Aug. (zb.) Nach einer Meldung der
„Tribüne" aus' Bern lief in dortigen diplomati¬
schen Kreisen das Gerücht um. der Papst hätte heu
Kriegführenden eine neue Note  übermittelt und
ihnen vorgeschlagen, einen Waffenstillstand
zu schließen.

Verschollen.
Original Roivon von H. C ou rt h s - Mahler.

schön und praktisch zugleich mit allem Komfort
versehen. Einige Stufen führten aus diesem Ge¬
mach in einen reizenden Baderaum, der vom Fuß¬
boden bis zur Decke mit Majoliken ausgelegt
war. Ein Marmorbassinwar in den Fußboden
eingelassen, und das Fenster zeigte in herrlicher
Glasmalerei das Märchen von der schönen Melu¬
sine.

Neben diesem Badezimmer lag das Schlafzim¬
mer, ein entzückenderRaum in hellblauer Seide
und köstliche,, Spitzengeweben. Licht und Luft
fanden durch breite Fenster ungehinderte» Einlaß,
Neben der Schönheit hatte man die Zweckmäßig¬
keit berücksichtigt in diesem sehr großen und Hellen
Zimmer.

Lilian zeigte sich mit allem sehr zufrieden.
„Und nun zum Turmzimmer," sagte sie lächelnd.

Aus ihrem Salon führte eine schmale Tür,
die durch ein großes Gemälde verdeckt war, das
sich mit dieser Tür bewegen ließ, in den Turm,
direkt auf die Treppe, die in diesen! emporsührte.
so war das Turmzi,inner für Lilian beauem zu
erreichen und stand gewissermaßen mit ihre» an¬
deren Zimmern in Verbindung.

Die beiden jungen Damen eilten die Treppe
empor. Lilian konnte es nicht niehr erwarten,
hinaufzukommen. Veva öffnete schnell die Tür
upd Lilian trat ein. Mit leuchtenden Augen blieb
sie stehen und sah sich um.

2", io batte sie es sich gedacht. Der Architekt
hatte ihre Wünsche wohl verstanden und alles
danach ausgeführt mit feinem Verständnis.

Es ivar ein wundervoll harmonischer Paum,
dies achteckige große Gemach. Eine entzückende
Behaglichkeit schien in jedem Eckchen zu schlum¬
mern.

Die drei tiefen Fensternischen, die kleinen Er¬
lern glichen, waren mit bequemen Bänken äusge-
Polstert, auf denen kostbare, farbenprächtige Tep¬
piche lagen. So war in jeder Nische ein Plander-
eckchen für zwei Personen geschaffen. Man konnte
hier im köstlichen Behagen die wunderschöne Aus¬
sicht genießen.

® ec  Tür gegenüber hatte ein großer Bücher-
kchrank Platz gefunden, mit Lilmns Lieblings¬
werken, die sie immer zur Hand haben wollte.
Diesen originell gearbeiteten Schrank krönte eine
große kostbare Base als Aufsatz.

Die Tür, die in das Zimmer führte, war von
einem schönen Wandteppich verhängt. Dem Mittel¬
fenster gegenüber baute sich an einer der acht
Seiten des Zimmers ein hoher Baldachin auf.
unter dem ein mit kostbaren Fellen und Teppichen
bedeckter Diwan stand. Die eine Wand neben
dem Fenster nahm ein Schreibtisch ein, über dem
ein berühmtes Gemälde von einem alten hollän¬
dischen Meister hing. Neben dem Schreibtisch stand
auf einer Säule eine Marmorbüste von leuchtender
Schönheit, einen Mädchenkopf von unsagbarer Lieb¬
lichkeit darstellend.

Der Chef des Admiralstabes
der Marine.

w Berlin, 21. Aug. Kaiser und König Karl
noortete, wie die „Nordd. Mg . Ztg." mel-
' «ns die Geburtstagsgrüße des Reichskanzlers

"u'olgendem Telegramm:
Gw. Exzellenz meinen wärmsten

I!!rtrbie  unten Wünsche. Möge die mächtige,
dta«. °? nbrüderschaft Deutschlands und meiner
L 'l tolb ein der dargebrachten Opfer würdiger
7* 0,men!  gez . Karl,
^ „derlin. 21. Aug. Wie die „Nordd. Allg.

V *' für be,t  dosten des Botschafters in
i>otmn" tInot,eI  ® raf  Bernstorsf in Aussicht ge-

4v. Fortsetzung. (Nachdruck verboten)
Da war ein reizender Salon im Empirestil,

in weiß und gold gehalten, mit einer wunder¬
vollen Wandbespannungaus golddurchwirkten^
Brokatstois. Daneben lag ein Boudoir im Stil
Louis XIV., mit kostbaren Boulemöbeln. Wunder¬
bare Einlage» ans Schildpatt mit plastischen, ver¬
goldeten Bronzebeschlägen schmückten diese zier¬
lichen Möbel. Ein herrlicher, großer Gobelin hing
der Fensterwand gegenüber. Der noch aus frühe¬
ren Zeiten vorhanden gewesene Marmorskamin
paßte vorzüglich zu dieser Einrichtung, ebenso das
reiche Stuckornament der Decke, das neu vorge¬
richtet und vergoldet worden war.

Aus diesem Boudoir gelangte man in das
ganz modern gehaltene Ankleidezimmer. Es war

wcitten rm Zimmer stand ein runder Tisch init
einem schweren geschnitzten Fuß, und um den¬
selben herum reihten sich bequeme Lehnsessel mit
hohen, kunstvoll geschnitzten Lehnen. Die Holz¬
vertäfelung, die sich in halber Höhe rund um idie
Wände zog, schloß oben mit einem breiten Sockel!
ab. Aus diesem Sockel hatten ringsum allerlei
KunstgegenständeAusstellung gefunden, Fayencen,
Majoliken und kostbares Porzellan, dazwischen alte
venezianische Gläser, patinabezogenealte Bronze»
und altertümliche Töpfereien. Jeder dieser Gegen¬
stände war schon früher in Lilians Besitz gewesen.

Das machte ihr dieses Zimmer gleich heimisch.
Der ganze, mit echten Teppichen belegte Raum

war eine Vereinigung von Schönheit und Har¬monie.

ii. ArHrii Ukchigkluiig.
Mit«. I« 27. lsd. Mir. UN9 Uhr,

1108 stehende

*. .. Grummet
°»sHl 1**? von Sugelheim'fchen Lachoue samt den, Ertrag de»
* StttÄ "L" stehenden Zwetschenbiiirme. in Abteilung."

«ndort öffentlich versteigert.
^ ' ' senheim . den 21. August 1917.

Gräflich von Sngelheim'fche Verwaltung:
Mrhwrr.

Es stehen wöchentlich von freitags bis öonntaqs für
den Regierungsbezirk Wiesbaden

30 hochtragende Kühe und
Rinder,

Holländer Raste, zum verkauf bei

8al . Hofmaun , Kassau.
Telefon 71.



I
Lilian atmete tief auf , nachdem fie eine Weile

ihren Blick batte durch das ' Zimmer schweifen

lassen . Sie wandte sich nach Veva um icnd sah
ihr mit leuchtenden Augen ins Gesicht.

„Ist es hier nicht schön und traut ? Hier werde
ich den größten Teil des Tages verbringen , hier
werde ich mich schnell heimisch fühlen, " sagte sie.

Veva sah sie bewundernd an und dachte , daß
Lilian selbst der schönste Anblick in diesem Zimmer
sei.

„Ja, " erwiderte sie lächelnd , „ Taute und ich.
mir haben staunend bewundernd , wieviel Schön
heit und edle Pracht in so kurzer Zeit in Kreuz¬
berg aufgebläht ist . Aber das Schönste schien uns
dies Zimmer ."

Lilian setzte sich in die mittelste Fensternische

auf eine der erkerartig erhöhten Bänke.

„Kommen Sie , Fräulein Genoveva , setzen Sie
sich ein Weilchen zu mir . hier oben wollen wir
manche Stunde verplaudern und dabei diese herr¬
liche Aussicht genießen . O , welch wundervolles
Land — Ihre Heimat ."

Veva nahm ihr gegenüber aus der anderen
Bank Platz.

Sie gaben ein reizendes Bild ab , diese beiden

schönen hangen Geschöpfe in dem Rahmen des
Erkerfensters , an dem kostbare Brokatvorhänge nie¬
derfielen in schweren Falten . Di 'e Sonne warf
zitternde Strahlen über den kastanienbraunen und
den. goldblonden Mädchenkops . Dieselben Strahlen
trafen das leuchtende Marmorköpschen drüben am
Schreibtisch , und es war , als wollte es wett¬
eifern mit diesen beiden lebensivarmen Schön¬
heiten.

„Es wird mir immer ein Vergnügen sein , mit
Ihnen plaudern zu dürfen . Miß Croßhall . Hof¬
fentlich langweile ich Sie nicht . Fch bin in länd¬
licher Stille und Zurückgezogenheit ausgewachsen
und wenig gewöhnt an den eleganten Plauderton
der großen Gesellschaft . . WoHl bat mir mein
Onkel eine vorzügliche Erziehung geben lassen,
und ich habe mit ihm und Tante über alles Schöne
und Interessante gesprochen und disputiert . Aber
Sie werden an eine geistvollere und interessantere!
Unterhaltung getvöhut sein ."

Lilian lachte.
„Ach , wenn Sie tvüßten , wie fade und lang¬

weilig dieser elegante Plaudertou der großen Welt
oft sein kann ! Ich glaube ganz sicher , daß es sich
init Ihnen besser plaudern läßt ."

„Es wäre mir sehr lieb , wenn ich Sie zu-

sriedenstellen könnte . Miß Croßhall, " erfuibette
Beva leise und ein wenig verzagt.

Lilian sah sie forschend an.

„Sie nennen mich so unentwegt und förmlich
Miß Croßhall . Tann darf ich mir also auch nicht
mehr ertauben , Sie Fräulein Genoveva zu „ in¬
nen . "

Veva blickte sie betreten an . ^

„O doch — ' ganz gewiß dürfen Sie das '"
Lilian lachte.

„Tann streichen Sie aber auch schnell die förm¬

liche Miß Croßhall . Ich höre mich gar „ jcht
gern so nennen ."

„Tann darf ich Sie Miß Lilian nennen ? M
gern will ich das tun , es ist ein so schöner Name,
der zu Ihnen paßt ." - -M

„Finden Sie ? Nun , wenn . Ihnen mein Mn-
name gefällt , so beruht das aus Gegenseitigkei,.
Ich sind « , Ihren Namen sp schön . Deshalb habe
ich ihn gleich benutzt . Es ist so klangvoll , dieses
Genoveva.  Ich hedaure , vaß man ihn ver¬
stümmelt hat in Veva.  So Hörle ich Ihre Tante
Sie nennen ."

Veva nickte lächelnd.

(Fortsetzung folgt^

Verantto . Schriftleitung : I . L . Metz , Rüdesheim.

Montag, den 27. August 1917.
vormittags 10 Ähr.

»Nler günstigen Zahlungsbediiiguuge » werden im Saalbau Arik ; die nach'
verzeichnete»

Grundstücke
öffentlich freiwillig versteigert:

>. Grundstücke der Erde« Auto» Barth, hier.
a. Gemarkniig Rüdesheim:

Kartenblatt 9

„ „ 9

„ ,, 25

204

25
25

18

14
14

15

Nr. -y - Acker Hilf den, Ebentol .
.. 72 Acker dasckbst . . . .

182
* 184 Einberg unterer Geisberg

„ 207 Weinberg Roseneck . . .
„ 205 Unlaiid Roseneck. . . .

244  Wohnhaus Schinidistraße
" 148  Nr . 29 . . .
„ 139 Garte» im Rcchacker . .

140 Acker daselbst.
184

Acker auf der Lach . . .

96 Rth . 32 Sch.

42

32

76

08

26
5

56
44

8
23
49

24

36
40

80
122 96

9
9
9
9

98 Acker auf dem Ebental . 158
71 Acker daselbst . 41
73 Acker daselbst . 37
74 Acker daselbst . . . . . 33

298
138

b Gemarkung Eid ! uge » :

^ Stumpfst el . . . . . 92

56
48
80
24

iv. Grundstücke der Witwe Karl he« hi«.
a G,mark » ng Rüdes hei >» :

Nr . 62 Weinberg im Ramstc !» . . . .
„ 157 , 481,482 Wsiubcrg am Bronnen

281
Weinberg nnieres Roseneck

Kartenblatt 24
24

15 ar 62
19 .. -

24

23

29

7

15

16 pp.
292 299

~ »»d 22 Q Weinberg mittlerer Platz
230
153  Weinberg »uterer Bnrgweg . .

24 Wiese das alte Ebental . . .
102

Acker ans der Lach . . . . . .

24

33

57

58

88

9

40

13

49

35

46

36
4

24
24

25

1 Wiese das alte Ebental > .
1 Wiese daselbst . . . . . .

b Gemarkung Geisen  hei in

2 Acker »nteri » Echinger Weg .
12 Acker daseh .st . . . . . . .

197
Acker daselbst . 53

20
25

30
15

75
45

24

24

t
198

l
333

110

Acker daselbst . . 29
uiij

Acker ans der Lach . . . . . 29

90

74

14

Kaitenblatt 24

,A

Acker das alte Ebental . 187 76

33 24

ii. Grundstücke der Erde« Mirtt« Meyer, hier.
Kartenblatt 23 Nr . 101 und

21  .
8 Sch.

52

23

29
25

6
52

28
96

87 64

309 Weinberg im oberen
102 Platz 45 Rth

89 Weinberg Linngrub . . . 39 „
OKK

-7= 48 und 143 Weinberg und
Holzung in der Frenz

47 Weinberg im Backschild. .
202 , 297 . 299 Weinberg unterer

Geisberg u. hinleres Roseneck

III. Grundstücke der Rrm 3. A. Kratz, hier.
a . Gemarkung Rüdesheim

Nr . 44 Weinberg im Kiesel.
„ 350 , 351 Weinberg im Hellpfad . .
„ 605 pp . Weinberg in der Lay . . .
„ 294 nslv. Kotrk Kraß in der Rheinstr
„ 383 Wohnhaus mit Garten in

der Schmidlstraße 12
b , Gemarkung Eiöin  g en

„ 53 und 54 Weircherg in der Lay
499 Weinberg in der unteren Flecht

" 11  usrv.
c. Gemarkung Aßmannshausen

603  Weinberg im schwarzen Lay .
" 459 usrv.

Kartenblatt 13
„ 21. 21

6 ar op qm

18
18

5
19

4

40
54
53

50

10

9

32
12

25
19

25 „ 43

v. Grundstücke der Witwe Wuruisrr, hier.
a Gennnkmig Riidesh ei in.

Kartenblatt 12 Nr.
„ 12 1 „•

12 ..
12 .,
12

« 25 „
25 „

18 Acker im Hänserweq . . . ar 72, q©
275 Weinberg in der Gessel . . 3 .. 20 .1
276 Weinberg daselbst . . . . . . 2 „ 93 .<
309 Weinberg daselbst . . . . . . 2 .. 12 .
319 Weinberg t «selbst . . . . . . 7 72.

69 Weinberg ober dem Katerloch
316 Weinberg Katerloch . . . .

üb
19
de!

Sü
od«
im

ton

!che
uni

24 Nr. Acker auf der Lach . . . . . 10 ar 13  qm

24
338
FIT . . . . .. 31 .

24
QQQ

" nF ^ er . . . . „ 80 . ..

24
" m ^'^>bst. . . . 9 „05.

I
i
t
1
%

2J
?>knliltO,

3
«nei

Kartenblatt
b . Gemarkung Ei bin ge ».

7 Nr 276 Weinberg im Stockerpsad
386

10 „„ Weinberg im Backhaus .28

9 ar 21 ?"!

8 ' ,79

Rüdesheim,  17 . Anglist 19171
Oer königliche Notar:

v . a . keptle . Zustiz^

3«M Imtn,
18 Jahre (Militärverhältnis : z. a. v. u.)
mit allen Büroarbeiten wie Buchführ-,
iing. Erledigung der Korrespondenz,
Erpeditio». Bedieming der Schreib¬
maschine dcrtrant. sucht Stellung i»>
Rheingau per sofort, am liebsten per
1. September 1. Js.

Angebote unter K . umgehend an
die Exped. ds. Bl erbeten.

aKtmiimmimfimimmitiiiuiiiHiiimHii
Die

VreMMt
ist von heute ab ans dem
heimer Ebental ausgestellt.

Karl Altenkirch.
DreschmaschineubeW^

Aulhause«'
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